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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sanitärwannenein-
richtung mit einer Sanitärwanne und einer Traganord-
nung für die Sanitärwanne, wobei die Sanitärwanne ei-
nen im Querschnitt C-förmigen Wannenrand mit einer
Unterkantung aufweist.
[0002] Bei der Sanitärwanne handelt es sich vorzugs-
weise um eine Duschwanne. Gerade bei Sanitär- und
insbesondere Duschwannen aus einem Schichtmaterial
ist eine Unterkantung aus Stabilitätsgründen zweckmä-
ßig. Ausgehend von einem in etwa horizontalen Bereich
geht der C-förmige Wannenrand mit einem ersten Radius
zunächst in einen Vertikalabschnitt über, wobei dann
über einen zweiten Radius die Unterkantung anschließt.
Gerade bei einem emaillierten Stahlblech ergibt sich
dann auch der Vorteil, dass der äußere Rand des ent-
sprechenden Blechzuschnitts gegenüber dem Außen-
umfang der Sanitärwanne nach innen gezogen und so
geschützt ist. Die Gefahr von Beschädigungen bei einem
Anschlagen ist somit reduziert.
[0003] Bei Dusch- und Badewannen aus Stahl-Email
entspricht ein C-förmiger Wannenrand mit einer Unter-
kantung der üblichen Bauform. Die Höhe des Wannen-
randes entlang des vertikalen Abschnitts kann beispiels-
weise 32 mm betragen. Die Unterkantung weist bei-
spielsweise eine Länge zwischen 5 und 15 mm auf.
[0004] Sanitärwanneneinrichtungen, bei welchen die
Sanitärwanne die beschriebene Randgeometrie auf-
weist und auf einer Traganordnung abgestützt ist, sind
beispielsweise aus DE 10 2009 037 904 B3 und DE 199
61 255 A1 bekannt.
[0005] Während gemäß der DE 10 2009 037 904 B3
ein Fußgestell als Traganordnung vorgesehen ist, ist ge-
mäß der DE 199 61 255 A1 ein einstückig angeschäumter
Wannenträger aus Polyurethanschaum als Traganord-
nung vorgesehen.
[0006] Während bei einem Fußgestell noch eine Hö-
henanpassung möglich ist, muss ein aus Kunststoff ge-
bildeter Wannenträger auf einen ebenen Untergrund auf-
gesetzt werden. Hinsichtlich der DE 199 61 255 A1 ergibt
sich der Nachteil, dass das Herstellungsverfahren relativ
aufwendig ist. Insbesondere müssen für unterschiedli-
che Wannengrößen auch unterschiedliche Formen für
ein Ausschäumen der Sanitärwanne bereitgehalten wer-
den.
[0007] Aus der US 537 510 ist eine Badewanne aus
einem metallischen Schichtmaterial bekannt, welche an
ihrem Rand über einen metallischen Rahmen abgestützt
ist. Der metallische Rahmen muss in seiner Geometrie
genau auf die Wannenform abgestimmt sein. Insgesamt
ergeben sich ein hohes Gewicht und hohe Materialkos-
ten.
[0008] Die DE 107 40 445 A1 offenbart einen Wannen-
träger, der aus mehreren miteinander verbundenen Ein-
zelelementen gebildet ist, wobei die einzelnen Elemente
aus einem tragfähigen Schaumstoff bestehen. Die Ele-
mente müssen erst zu einem Wannenträger zusammen-

gefügt werden, bevor dann eine Sanitärwanne, insbe-
sondere eine Duschwanne von oben aufgesetzt wird. Die
Handhabung eines solchen Wannenträgers sowie die
Verbindung zu der Sanitärwanne sind verbesserungsbe-
dürftig.
[0009] Die DE 198 49 394 A1 offenbart einen Wannen-
träger für Bade- oder Duschwannen, wobei ein volumi-
nöser Formkörper aus Hartschaum bereitgestellt wird.
Die Sanitärwanne wird von oben auf einen solchen Wan-
nenträger aufgesetzt.
[0010] Die US 5 960 489 offenbart ein Stützsystem für
eine Bade- oder Duschwanne, wobei die Bade- oder
Duschwanne einerseits an einer Gebäudewand über ei-
ne Schiene und andererseits eine als Verblendung vor-
gesehene Wand abgestützt werden kann. Die als Ver-
blendung vorgesehene Wand ist aufwendig aus mehre-
ren Schichten und Materialien gebildet.
[0011] Aus der Praxis sind auch einteilige Wannenträ-
ger aus Kunststoff, insbesondere Hartschaum, bekannt
auf welche die Sanitärwanne bei der Montage aufgesetzt
wird. Auch hier muss der Wannenträger genau auf die
Größe und Form der zugeordneten Sanitärwanne abge-
stimmt sein. Es ergibt sich auch eine vergleichsweise
große Aufstandfläche, was im Hinblick auf eine Schall-
dämmung nachteilig sein kann.
[0012] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, eine Sanitärwanneneinrichtung an-
zugeben, die leicht in unterschiedlichen Größen gebildet
werden kann und gute Funktionseigenschaften aufweist,
[0013] Gegenstand der Erfindung und Lösung der Auf-
gabe ist eine Sanitärwanneneinrichtung gemäß Paten-
tanspruch 1.
[0014] Erfindungsgemäß sind die Profilleisten kosten-
günstig aus Hartschaum gebildet und sind leicht zu hand-
haben. Durch die formschlüssige Aufnahme in den C-
förmigen Wannenrand kann auf besonders einfache
Weise eine falsche Positionierung der Profilleisten ver-
mieden werden. Es ergibt sich auch der Vorteil, dass die
Profilleisten alleine durch einen Formschluss gehalten
sind, wobei optional auch eine zusätzliche Fixierung mit-
tels Klebstoff oder dergleichen nicht ausgeschlossen ist.
In vielen Fällen reicht aber bereits die formschlüssige
Fixierung aus, um die Profilleisten sicher zu halten.
[0015] Die Profilleisten können beispielsweise in einer
Gussform aus Kunststoff-Hartschaum, gebildet werden.
Um dann Profilleisten unterschiedlicher Länge zu bilden,
muss lediglich die Gussform entsprechend angepasst
werden. Beispielsweise kann eine lange Gussform mit
seitlichen Begrenzungen oder Füllstücken versehen
werden, um darin kürzere Profilleisten bilden zu können.
[0016] Alternativ kann für die Bildung der Profilleisten
auch ein Strangprofil erzeugt werden, von dem dann die
Profilleisten in gewünschter Länge abgetrennt werden.
Schließlich besteht auch die Möglichkeit ausgehend von
einem vorgefertigten Rechteckprofil die Profilleisten in
die gewünschte Querschnittsform zuzuschneiden.
[0017] Unabhängig von der konkreten Art der Herstel-
lung können die Profilleisten nach Bedarf auch noch
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nachträglich gekürzt werden.
[0018] Einerseits sind die Profilleisten in den C-förmi-
gen Wannenrand eingesetzt und dort formschlüssig ge-
halten. Andererseits erstrecken sich die Profilleisten
nach unten über den unteren Rand der Sanitärwanne an
der Unterkantung hinaus, um die Sanitärwanne tragen
und abstützen zu können.
[0019] Die Profilleisten können entsprechend eine L-
Form aufweisen, wobei ein Schenkel der L-Form als obe-
rer Befestigungsabschnitt in den C-förmigen Wannen-
rand eingesetzt ist und der andere Schenkel als Fußab-
schnitt nach unten über die Unterkantung vorsteht.
[0020] Um eine besonders sichere und zuverlässige
Fixierung der Profilleisten den dem C-förmigen Wannen-
rand sicherzustellen, weist der obere Befestigungsab-
schnitt im unmontierten Zustand gemäß einer bevorzug-
ten Ausgestaltung der Erfindung gegenüber einem von
dem C-förmigen Wannenrand gebildeten Aufnahme-
raum ein Übermaß auf. Der obere Befestigungsabschnitt
ist dann derart komprimierbar, dass die Profilleisten ge-
gen einen Widerstand in den Aufnahmeraum des C-för-
migen Wannenrandes eingeschoben werden können. Im
Rahmen einer solchen Ausgestaltung wird der durch die
komplementäre Querschnittsform bedingte Formschluss
noch durch die elastischen Rückstellkräfte unterstützt.
[0021] Die erfindungsgemäße Sanitärwanneneinrich-
tung ist insbesondere für flache Duschwannen vorgese-
hen, welche mit einer geringen Bauhöhe zu montieren
sind. Die Sanitärwanneneinrichtung kann beispielsweise
bei einer Modernisierung oder Sanierung aufgrund ihres
geringen Platzbedarfs eingesetzt werden. Im Hinblick auf
diese Anforderungen weist der Fußabschnitt der Profil-
leisten vorzugsweise eine Höhe zwischen 3 mm und 15
mm auf.
[0022] Im Rahmen der Erfindung ergibt sich der Vorteil,
dass durch die Abstützung an den Profilleisten eine ge-
ringe Aufstandsfläche resultiert, was zu verbesserten
Schallschutzeigenschaften führt. Um jedoch gerade im
Mittelbereich der Sanitärwanne eine ausreichende Sta-
bilisierung zu erreichen, kann dort auch eine Mittenab-
stützung vorgesehen sein. Sofern sich ein Wannenab-
fluss außermittig befindet, kann eine solche Mittenab-
stützung beispielsweise von einem im Wesentlichen run-
den Stützkörper gebildet sein. Bei einer Ausgestaltung
der Sanitärwanne mit einem Mittelablauf ist die Mitten-
abstützung dagegen U-förmig auszugestalten, um den
Bereich um den Abfluss herum abstützen zu können.
[0023] Wenn die Profilleisten gemäß einer bevorzug-
ten Ausgestaltungsform aus Kunststoff-Hartschaum, ge-
bildet sind so ergibt sich bereits eine gewisse schalldäm-
mende Wirkung. Für eine Verbesserung des Schall-
schutzes ist gemäß einer Weiterbildung der Erfindung
jedoch vorgesehen, dass die Profilleisten an ihren
Fußabschnitten Einsätze aus einem Schalldämmmate-
rial aufweisen, welches die untere Anlagefläche der Fuß-
abschnitte bildet. Beispielsweise können streifenförmige
oder zylindrische Pufferelemente aus einem speziellen
Schallschutzmaterial vorgesehen sein, welche beispiels-

weise bei dem Herstellungsprozess in die Profilleisten
miteingegossen werden oder alternativ auf später in die
Profilleisten einzusetzen sind. Geeignete Materialien
sind beispielsweise unter dem Markennamen Regupol ®
bekannt.
[0024] Ausgehend von einer üblicherweise rechtecki-
gen Grundfläche der Sanitärwanne kann an jeder Seite
der Sanitärwanne genau eine Profilleiste vorgesehen
sein. Es ergibt sich dann der Vorteil, dass lediglich vier
Profilleisten an der Sanitärwanne montiert werden müs-
sen. Für unterschiedliche Grundflächen können dann
Profilleisten unterschiedlicher Länge bereitgehalten wer-
den. Alternativ können auch lange Profilleisten bereitge-
stellt werden, die auf die gewünschte Länge zu kürzen
sind.
[0025] Gemäß einer Variante der Erfindung sind aus-
gehend von einer rechteckigen Grundfläche der Sanitär-
wanne an jeder Seite mehrere kurze Profilleisten ange-
ordnet, so dass dann für unterschiedliche Längen ledig-
lich die Anzahl der Profilleisten anzupassen ist. Es ergibt
sich dann der Vorteil, dass auf kurze Profilleisten mit ei-
ner einheitlichen Länge zurückgegriffen werden kann.
[0026] Erfindungsgemäß werden die Profilleisten zu-
nächst getrennt voneinander bereitgestellt und montiert.
Davon ausgehend ergeben sich unterschiedliche Aus-
gestaltungsmöglichkeiten für die Traganordnung.
[0027] Gemäß einer ersten Weiterbildung weist die
Traganordnung an dem C-förmigen Wannenrand nur die
getrennt voneinander gefertigten und montierten Profil-
leisten auf. Entsprechend sind die Profilleisten auch im
montieren Zustand nicht unmittelbar untereinander ver-
bunden. Vielmehr verbleiben zwischen aufeinander fol-
genden Profilleisten Freiräume. Daraus ergibt sich auch,
dass im Bereich der Profilleisten keine Abdichtung erfol-
gen soll. Eine Abdichtung bei der Montage der Sanitär-
wanneneinrichtung kann beispielsweise mit einem Dicht-
band an dem vertikalen Abschnitt des C-förmigen Wan-
nenrandes erfolgen. Entsprechend geeignete Dichtbän-
der und Dichtelemente sind beispielsweise aus DE 299
05 152 U1 bekannt.
[0028] Gemäß einer zweiten Weiterbildung umfasst
die Traganordnung an Ecken der Sanitärwanne zusätz-
liche Eckstücke, welche in den C-förmigen Wannenrand
eingesetzt sind. Die beiden Schenkel eines derartigen
Eckstücks können in ihrem Querschnitt den Profilleisten
entsprechen. Bei einer rechteckigen Duschwanne wer-
den entsprechend auch 90°-Eckstücke eingesetzt. Diese
können in einer Form gebildet oder auch in einem vor-
gelagerten Arbeitsschritt aus Zuschnitten der Profilleis-
ten gebildet sein, welche auf Gehrung geschnitten sind.
Es ergibt sich dabei die Besonderheit, dass auch die Eck-
stücke in den C-förmigen Wannenrand eingesetzt wer-
den. Daraus folgt, dass die Eckstücke an der Unterseite
der Sanitärwanne zunächst versetzt in Richtung der Mitte
der Sanitärwanne zugeführt und dann nach außen in die
Ecke der Sanitärwanne eingeschoben werden müssen.
[0029] Wenn gemäß einer bevorzugten Detailausge-
staltung die Eckstücke unmittelbar oder mit einem gerin-
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gen Abstand an die jeweils anschließenden Profilleisten
angrenzen, wird auch deutlich, dass die Eckstücke vor
den Profilleisten montiert werden müssen, weil ansons-
ten an den Ecken der Sanitärwanne kein ausreichender
Montageraum für ein seitliches Einschieben vorhanden
ist.
[0030] Insbesondere können die Eckstücke mit den je-
weils anschließenden Profilleisten über Verbindungse-
lemente, beispielsweise Verbindungsklammern verbun-
den sein. An der Unterseite der Sanitärwanne wird dann
auf besonders vorteilhafte Weise ein Rahmen aus ein-
zelnen Eckstücken und Profilleisten gebildet, der dann
als gesamter Rahmen formschlüssig gehalten und ohne
eine Zerlegung des Rahmens auch nicht mehr von der
Sanitärwanne getrennt werden kann. Die Gefahr einer
Fehlinstallation wird dadurch deutlich reduziert. Insbe-
sondere besteht nicht die Gefahr, dass die Profilleisten
versehentlich abgenommen oder sogar entsorgt werden.
[0031] Es ergibt sich auch dabei der Vorteil, dass für
verschiedene Größen der Sanitärwanne gleiche Eckstü-
cke bereitgehalten werden können und lediglich die Pro-
filleisten in der geeigneten Länge ausgewählt bzw. in ih-
rer Länge angepasst werden müssen.
[0032] Unabhängig davon, ob die Profilleisten im mon-
tierten Zustand durch einen Abstand voneinander ge-
trennt sind oder mit zusätzlichen Eckstücken einen Rah-
men bilden, wird die Montagehöhe durch die Höhe der
Profilleisten vorgegeben. Anders als bei einem Fußge-
stell ist in der Regel eine stufenlose Nachjustierung der
Höhe nicht vorgesehen.
[0033] Um jedoch die Montagehöhe zumindest in Stu-
fen variieren zu können, können separate Platten oder
auch Unterbauleisten vorgesehen sein, auf welche dann
die Profilleisten aufgesetzt werden. Wenn beispielsweise
die Einbauhöhe um einen bestimmten Wert erhöht wer-
den soll, können Unterbauleisten mit einer entsprechen-
den Höhe bereitgestellt werden. Dabei ist es auch mög-
lich, dass die Profilleisten sowie die Unterbauleisten zur
Höhenanpassung eine Nut-Feder-Verbindung aufwei-
sen.
[0034] Auch die optional vorgesehenen Eckstücke und
Unterbauleisten werden zweckmäßigerweise aus Kunst-
stoff-Hartschaum gebildet.
[0035] Bevorzugt sind dabei Schaumstoffe auf der Ba-
sis von Polystyrol wie expandiertes Polystyrol (EPS) und
extrudiertes Polystyrol (XPS).
[0036] Die Höhe der Profilleisten beträgt bevorzugt
zwischen 20 mm und 50 mm, während für die Breite ein
Bereich zwischen 30 mm und 70 mm zweckmäßig ist.
[0037] Die Profilleisten können wahlweise vormontiert
sein oder erst bei der Installation der Sanitärwannenein-
richtung montiert werden, wobei eine werksseitige Vor-
montage bevorzugt ist.
[0038] Die Erfindung wird im Folgenden anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Sanitärwanneneinrichtung in einer Ansicht

von unten,

Fig. 2 eine Schnittdarstellung durch einen Rand der
Sanitärwanneneinrichtung gemäß Fig. 1,

Fig. 3 eine alternative Ausgestaltung der Sanitärwan-
neneinrichtung mit zusätzlichen Schallschutz-
elementen,

Fig. 4 die Sanitärwanneneinrichtung gemäß der Fig.
3 in einer Ansicht gemäß der Fig. 2,

Fig. 5 eine weitere alternative Ausgestaltung der Sa-
nitärwanneneinrichtung,

Fig. 6 eine Schnittdarstellung durch einen Rand der
Sanitärwanneneinrichtung gemäß der Fig. 5.

[0039] Die Fig. 1 zeigt eine Sanitärwanneneinrichtung
in einer Ansicht von unten. Die Sanitärwanneneinrich-
tung umfasst einerseits eine Sanitärwanne 1 in Form ei-
ner Duschwanne sowie eine Traganordnung aus vonein-
ander getrennten Profilleisten 2, welche die Sanitärwan-
ne 1 im montierten Zustand abstützen und tragen.
[0040] Weitere Einzelheiten der erfindungsgemäßen
Sanitärwanneneinrichtung ergeben sich aus der Fig. 2.
Demnach weist die Sanitärwanne 1 einen im Querschnitt
C-förmigen Wannenrand 3 auf. Ausgehend von einem
in etwa horizontalen Spiegelabschnitt 4 schließt über ei-
nen ersten Radius ein Vertikalabschnitt 5 an. Der Verti-
kalabschnitt 5 geht sodann in einen zweiten Radius in
eine Unterkantung 6 über. In dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ist diese Sanitärwanne 1 aus Stahl-Email
gebildet. Es ergibt sich durch die C-förmige Ausgestal-
tung des Wannenrandes 3 der Vorteil, dass der Rand
des Blechzuschnitts durch die Unterkante 6 nach innen
gezogen und so optimal geschützt ist. Auch aus Stabili-
tätsgründen ist die C-förmige Struktur des Wannenran-
des 3 von Vorteil.
[0041] Die bereits in der Fig. 1 dargestellten Profilleis-
ten 2 sind gemäß der Fig. 2 in den C-förmigen Wannen-
rand 6 eingesetzt und dort formschlüssig gehalten.
[0042] Die Profilleisten weisen dazu im weitesten Sin-
ne eine L-Form auf. Die im aus Kunststoff-Hartschaum,
gebildeten Profilleisten 2 umfassen jeweils einen oberen
Befestigungsabschnitt 7, der in den C-förmigen Wannen-
rand eingesetzt ist und einen über die Unterkantung 6
nach unten vorstehenden Fußabschnitt 8.
[0043] Zweckmäßigerweise weist der obere Befesti-
gungsabschnitt 7 im unmontierten Zustand gegenüber
einem von den C-förmigen Wannenrand 3 gebildeten
Aufnahmeraum ein Übermaß auf. Bei dem Einsetzen der
Profilleiste 2 in den C-förmigen Wannenrand 3 wird der
obere Befestigungsabschnitt 7 auch in einem gewissen
Maße elastisch komprimiert, so dass der entstehende
Formschluss zusätzlich durch elastische Rückstellkräfte
unterstützt wird.
[0044] Aus der Fig. 1 ist ersichtlich, dass zusätzlich
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auch eine Mittenabstützung 9 als Bestandteil der Traga-
nordnung vorgesehen sein kann.
[0045] Die Fig. 3 und 4 betreffen eine Weiterbildung
der Erfindung, bei der ausgehend von einer ansonsten
gleichen Ausgestaltung zusätzliche Elemente aus einem
schalldämmenden Material 10 vorgesehen sind. Ent-
sprechende Elemente eines schalldämmenden Materi-
als 10 können beispielsweise direkt bei der Herstellung
der Profilleiste 2 bzw. den Mittenabstützung 9 integriert
werden. Insbesondere können die Elemente des schall-
dämmenden Materials 10 beim Herstellungsprozess mit
eingegossen werden.
[0046] Das schalldämmende Material 10 bildet dann
die einzigen Kontaktflächen, so dass sich eine optimale
Schallentkopplung ergibt.
[0047] Die Fig. 5 zeigt eine weitere Ausgestaltung der
Sanitärwanneneinrichtung, wobei an Ecken der Sanitär-
wanne 1 zusätzliche Eckstücke 11 vorgesehen sind, wel-
che den C-förmigen Wannenrand 3 formschlüssig ein-
gesetzt werden. Die Eckstücke 11 umfassen jeweils zwei
rechtwinklig zueinander angeordnete Schenkel auf, wo-
bei die Querschnittsform der Schenkel mit der Quer-
schnittsform der Profilleisten 2 übereinstimmt.
[0048] Im montierten Zustand grenzt jede einer Längs-
seite der Sanitärwanne 1 zugeordnete Profilleiste an
zwei an ihren beiden Enden an ein Eckstück 11 an.
[0049] Vorzugsweise sind die Eckstücke 11 und die
Profilleisten 2 so aufeinander abgestimmt, dass sich im
montierten Zustand ein geschlossener oder im Wesent-
lichen geschlossener Rahmen ergibt. Da sowohl die Pro-
filleisten 2 als auch die Eckstücke 11 in den C-förmigen
Wannenrand 3 mit der Unterkantung 6 eingesetzt sind,
ist bei der Montage eine vorgegebene Reihenfolge ein-
zuhalten. Demnach müssen zunächst die Eckstücke 11
eingesetzt werden, wobei diese dann durch die Montage
der Profilleisten 2 in ihrer Position zusätzlich fixiert wer-
den. Wenn die Profilleisten 2 gemäß einer bevorzugten
Ausgestaltung im montierten Zustand bis an die Eckstü-
cke heranreichen, so können die Eckstücke 11 nicht
mehr nach innen bewegt und entnommen werden.
[0050] Die Eckstücke 11 und die Profilleisten 2 können
beispielsweise durch geeignete Verbindungselemente
12, insbesondere Verbindungsklammern verbunden
werden, so dass dann die so gebildete Tragkonstruktion
unter allen Umständen gegen einen Verlust gesichert ist.
[0051] Die Ausgestaltung gemäß der Fig. 1 und Fig. 5
zeigen, dass die Traganordnung an dem C-förmigen
Wannenrand 3 entweder nur Profilleisten 2 aufweisen
kann oder einen aus verschiedenen Elementen zusam-
mengesetzten Rahmen aufweisen kann.
[0052] Unabhängig von diesen Ausgestaltungsvarian-
ten zeigt die Fig. 5 auch eine Möglichkeit zur Höhenan-
passung der Traganordnung. Um optional eine alterna-
tive Einbauhöhe bereitzustellen, sind Unterbauleisten 13
vorgesehen, welche unter den Profilleisten 2 anzuordnen
sind. Die Unterbauleisten 13 können dabei bereits in der
gewünschten Länge bereitgestellt oder alternativ zuge-
schnitten werden. Auch hinsichtlich der Unterbauleisten

13 ist es optional möglich, einen um den Umfang ge-
schlossenen Rahmen zu bilden. Auch für die Unterbau-
leisten 13 können nicht im Detail dargestellte Eckstücke
vorgesehen werden.
[0053] Die Fig. 6 zeigt schließlich, dass die Unterbau-
leisten 13 und die Profilleisten 2 eine Nut-Feder-Verbin-
dung aufweisen können.
[0054] Sofern Unterbauleisten 13 vorhanden sind,
muss selbstverständlich auch ein entsprechender Unter-
bau 14 für die Mittenabstützung 9 bereitgestellt werden.

Patentansprüche

1. Sanitärwanneneinrichtung mit einer Sanitärwanne
(1) und einer Traganordnung für die Sanitärwanne
(1), wobei die Sanitärwanne (1) in Gebrauchslage
einen im Querschnitt C-förmigen Wannenrand (3)
mit einer Unterkantung (6) aufweist, wobei die Tra-
ganordnung mehrere Profilleisten (2) umfasst, wel-
che in den C-förmigen Wannenrand (3) eingesetzt
und dort formschlüssig gehalten sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Profilleisten (2) aus Kunst-
stoff-Hartschaum gebildet sind.

2. Sanitärwanneneinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Profilleisten (2)
jeweils mit einem oberen Befestigungsabschnitt (7)
in den C-förmigen Wannenrand (3) eingesetzt sind
und mit einem Fußabschnitt (8) nach unten über die
Unterkantung (6) vorstehen.

3. Sanitärwanneneinrichtung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der obere Befesti-
gungsabschnitt (7) im unmontierten Zustand gegen-
über einem von dem C-förmigen Wannenrand (3)
gebildeten Aufnahmeraum ein Übermaß aufweist
und derart komprimierbar ist, um in den Aufnahme-
raum eingesetzt zu werden.

4. Sanitärwanneneinrichtung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Fußabschnitt
(8) eine Höhe zwischen 3 mm und 15 mm aufweist.

5. Sanitärwanneneinrichtung nach einem der Ansprü-
che 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Profilleisten (2) an ihren Fußabschnitten (8) Einsätze
aus einem schalldämmenden Material (10) aufwei-
sen, welche die untere Auflagefläche der Fußab-
schnitte bilden.

6. Sanitärwanneneinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Traganordnung eine unter einem Mittelabschnitt der
Sanitärwanne angeordnete Mittenabstützung (9)
umfasst.

7. Sanitärwanneneinrichtung nach einem der Ansprü-
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che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Sa-
nitärwanne (1) aus Stahl-Email gebildet ist.

8. Sanitärwanneneinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Sa-
nitärwanne (1) eine rechteckige Grundfläche auf-
weist, wobei an jeder Seite der Sanitärwanne (1) ge-
nau eine Profilleiste (2) vorgesehen ist.

9. Sanitärwanneneinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass an
Ecken der Sanitärwanne (1) Eckstücke (11) in den
C-förmigen Wannenrand (3) eingesetzt sind.

10. Sanitärwanneneinrichtung nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Eckstücke (11)
mit den jeweils anschließenden Profilleisten (2) über
Verbindungselemente (12) verbunden sind.

11. Sanitärwanneneinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die
Traganordnung zur Höhenanpassung Unterbauleis-
ten (13) umfasst, welche unter den Profilleisten (2)
anzuordnen sind.

Claims

1. A sanitary-tray device having a sanitary tray (1) and
a support arrangement for the sanitary tray (1), the
sanitary tray (1) in the use position having a tray rim
(3) which is C-shaped in cross section and has a
lower bent section (6), the support arrangement
comprising multiple profiled strips (2), which are in-
serted into the C-shaped tray rim (3) and held there
interlockingly, characterized in that the profiled
strips (2) are formed from plastic rigid foam.

2. The sanitary-tray device according to Claim 1, char-
acterized in that the profiled strips (2) are each in-
serted into the C-shaped tray rim (3) by an upper
fastening section (7) and protrude downwards be-
yond the lower bent section (6) by a base section (8).

3. The sanitary-tray device according to Claim 2, char-
acterized in that in the unmounted state, the upper
fastening section (7) is oversized in comparison with
an accommodating space formed by the C-shaped
tray rim (3) and can be compressed in order to be
inserted into the accommodating space.

4. The sanitary-tray device according to Claim 2 or 3,
characterized in that the base section (8) has a
height of between 3 mm and 15 mm.

5. The sanitary-tray device according to one of Claims
2 to 4, characterized in that the profiled strips (2)
have inserts made from a sound-insulating material

(10) on their base sections (8), which inserts form
the lower bearing surface of the base sections.

6. The sanitary-tray device according to one of Claims
1 to 5, characterized in that the support arrange-
ment comprises a central support (9) arranged below
a central section of the sanitary tray.

7. The sanitary-tray device according to one of Claims
1 to 6, characterized in that the sanitary tray (1) is
formed from steel enamel.

8. The sanitary-tray device according to one of Claims
1 to 7, characterized in that the sanitary tray (1)
has a rectangular base area, wherein exactly one
profiled strip (2) is provided on each side of the san-
itary tray (1).

9. The sanitary-tray device according to one of Claims
1 to 8, characterized in that corner pieces (11) are
inserted into the C-shaped tray rim (3) at corners of
the sanitary tray (1).

10. The sanitary-tray device according to Claim 9, char-
acterized in that the corner pieces (11) are connect-
ed to the respectively adjacent profiled strips (2) via
connecting elements (12).

11. The sanitary-tray device according to one of Claims
1 to 10, characterized in that the support arrange-
ment comprises substructure strips (13) for height
adjustment, which can be arranged under the pro-
filed strips (2).

Revendications

1. Système de bac sanitaire avec un bac sanitaire (1)
et un système porteur pour le bac sanitaire (1), sa-
chant que le bac sanitaire (1) comporte en position
d’utilisation un bord de bac à section en forme de C
(3) avec un rebord inférieur (6), sachant que le sys-
tème porteur comprend plusieurs liteaux profilés (2),
lesquels sont insérés dans le bord de bac en forme
de C (3) et y sont maintenus par conformité de forme
caractérisé en ce que les liteaux profilés (2) sont
formés à partir de mousse rigide de matière plasti-
que.

2. Système de bac sanitaire selon la revendication 1,
caractérisé en ce que les liteaux profilés (2) sont
respectivement insérés avec une section de fixation
supérieure (7) dans le bord de bac en forme de C
(3) et font saillie avec une section de pied (8) vers
le bas sur le rebord inférieur (6).

3. Système de bac sanitaire selon la revendication 2,
caractérisé en ce que la section de fixation supé-
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rieure (7) comporte une surmesure à l’état non mon-
té par rapport à un espace de logement formé par
le bord de bac en forme de C (3) et peut être com-
primée de manière à être insérée dans l’espace de
logement.

4. Système de bac sanitaire selon la revendication 2
ou 3, caractérisé en ce que la section de pied (8)
comporte une hauteur entre 3 mm et 15 mm.

5. Système de bac sanitaire selon l’une quelconque
des revendications 2 à 4, caractérisé en ce que les
liteaux profilés (2) comportent sur leurs sections de
pied (8) des éléments insérés composés d’un maté-
riau insonorisant (10), lesquels forment la surface
d’appui inférieure des sections de pied.

6. Système de bac sanitaire selon l’une quelconque
des revendications 1 à 5, caractérisé en ce que le
système porteur comprend un support central (9)
disposé sous une section centrale du bac sanitaire.

7. Système de bac sanitaire selon l’une quelconque
des revendications 1 à 6, caractérisé en ce que le
bac sanitaire (1) est formé en acier émaillé.

8. Système de bac sanitaire selon l’une quelconque
des revendications 1 à 7, caractérisé en ce que le
bac sanitaire (1) comporte une surface de base rec-
tangulaire, sachant qu’un liteau profilé (2) est exac-
tement prévu sur chaque côté du bac sanitaire (1).

9. Système de bac sanitaire selon l’une quelconque
des revendications 1 à 8, caractérisé en ce que des
pièces de coin (11) sont insérées dans le bord de
bac en forme de C (3) aux angles du bac sanitaire (1).

10. Système de bac sanitaire selon la revendication 9,
caractérisé en ce que les pièces de coin (11) sont
reliées par des éléments de liaison (12) aux liteaux
profilés (2) se raccordant respectivement.

11. Système de bac sanitaire selon l’une quelconque
des revendications 1 à 10, caractérisé en ce que
le système porteur comprend des liteaux d’infras-
tructure (13) pour l’adaptation en hauteur, lesquels
sont à disposer sous les liteaux profilés (2).
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